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Femintstische eologıe Im europäischen Kontext, hg VON Annette Esser ulse Schottroff
(Jahrbuch der Europäischen Gesellscha für die Theologische Forschung VON Frauen; Vol 1) Kok
Pharos Kampen; Matthıas-Grünewald-Verlag Maınz 1993:; 255

Miıt diesem and legt dıe Europäische Gesellschaft für die theologısche Forschung VON Frauen
(ESWTR) erstmals ihr Jahrbuch VOT Rahmen TES ZUTr Unterstützung der theologıschen
Frauenforschung in Europa inıtnerten Projektes ll dıie künftig unter wecnNnseinder
Herausgeberinnenschaft Jährlıch eınen thematısch konziplerten and publızıeren, der neben Artıkeln
ZU) jeweılıgen Schwerpunktthema weıtere dem femmistisch-theologıschen Anlıegen entsprechende
Beıträge SOWIEe Rezensionen und Aktualıa enthalten soll
ema des vorlıegenden ersten Bandes ist dıe »Femiinistische Theologıe Im europälschen

Kontext« Der als Leıitartıkel ausgewlesene Beıtrag VON ('ATHARINA HALKES behandelt das ema
AdUus historiıscher Perspektive und enthält ein1ıge arbeıtstechnısche und inhaltlıche Anregungen für den
Aufbau eines umfassenden ForschungsprojJektes ZUT (Entwicklungs-)Geschichte femmnistischer
Theologıe In kuropa. Dıe Stärke dieses auf persönlıchen Erinnerungen und Erfahrungen basıerenden
Überblicks lıegt insbesondere in der Darstellung der firühen ersten ase VONSBıs 1985
finden sıch zahlreiche Lıteraturangaben und Hınwelse auf Ireffen und Zusammenschlüsse, dıe
Ansatzpunkte für iıne weıtere Vertiefung bleten. Danach werden dıe Informationen dünner, zudem
äßt dıe erTt. iıne geWISSse Dıstanz den Jüngeren Theologınnen und ıhren Arbeıten erkennen
(vgl. 2 34) So findet sıch kaum 00 InweIls auf inhaltlıche Fragestellungen, die die femmniıstisch-
theologısche Auseimnandersetzung In Europa in den etzten Jahren bestimmt haben Im zweıten
Beıtrag ZU Schwerpunktthema befaßt sıch BEATRIX SCHIELE mıt der Dıfferenzdebatte und ragt,
Adrıana Cavarero und dıe Überlegungen der »L.ubrerıia delle donne d1 Miılano« reziıplerend, nach
möglıchen Anstößen für en femmistisches (und femmmniIstisch-theologıisches) Engagement In der
europälschen Union. gelıngt, die Dıfferenzdebatte In diesem Sınne fruchtbar machen,
äng nıcht zuletzt VO  — der Überwindung des ihr eigenen eurozentrischen Charakters ab Der
Dıskurs über dıe Geschlechterdifferenz muß, w1ıe SCHIELE zurecht betont, mıiıt den Erfahrungen VON

Fremdheiıt und Rassısmus verbunden werden (vgl 32} un! den sıch abzeichnenden gesell-
schaftlıchen, polıtıschen und wıirtschaftlıchen Verhältnissen in Ekuropa Perspektiven VON FrauensolIit-
darıtät entwıckeln können. SCHOTTROFF und SILVIA SCHROER reflektieren das Thema des
Jahrbuches aus exegetischer Sıcht Am Beıispiel der gängıgen Interpretationen des Heıdenchristen-
{ums problematıisıert SCHOTTROFF den Eurozentr1smus, Androzentrismus und Antıjudaismus
westlicher Bıbelauslegung und Trer eihoden Dieser gegenüber stellt S1Ie hre Hermeneutık und
historisch-sozialgeschichtliche Methode einer kontextuellen femmnistischen Befreiungstheologie.
Unberücksichtigt bleıbt leider das Problem antıjudaistischer und eurozentrischer Tendenzen
innerhalb der femmıstischen Bıbelauslegung. Besonders hervorzuheben ist der dıfferenzierte und
are Beıtrag ZU KEurozentrismus in der Auslegung des Ersten Testaments Ihre
Ausführungen biıeten neben Überlegungen ZU| reflektierteren Umgang mıiıt dem Schlagwort
Eurozentrismus verschiedene Beıispiele aus der europälschen Auslegungsgeschichte SOWIE
weıterführende Vorschläge für ıne Auslegung des ersten Testaments im europäischen Kontext Der
als Dıalogartıkel konzıpierte Beıtrag VON JANA und MARY REY enthält ıne biographi-
sche und theologıische Standortbeschreibung beıder Autorinnen und eistet einen ersten Schritt Im
femmniIstisch-theologischen Austausch zwischen ÖOst und West OSA (OSORIO
brasılıanısche »Gastautorin« des Jahrbuchs, stellt das der Unıwnersıtät VON S30 Paulo gegründete
FrauenforschungsprojJekt »Kunalte« VOT Der Artıkel VO  —_ TERESA RTIN PEREIRA über dıe
Bedeutung der 500 re Kolonıisierung Lateinamerikas AdUSs europäisch-femmistischer Sıicht äuft auf
dıe ese hınaus, Solıdarıtät zwıischen Frauen der Ersten und Drıtten Welt se1 möglıch aufgrun| des
VON en Frauen erlıttenen gleichen Sexismus (vgl 91) Damıt blendet sS1Ie nıcht 91088 dıe Ver-
schiedenheit sexıistischer Gewalterfahrungen dUus, sondern reduzıiert VOTI em die rage nach
Frauensolıidarıtät auf dıe Ebene des Geschlechts, WORCECH die Erfahrungen VO  — Rassısmus und
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Klassendenken vernachlässıgt werden. Sehr viel dıfferenzilerter dagegen erscheıiınen ULRIKE
BECHMANNS Überlegungen ZUT Verwirklıchung VON Solıidarıtät unter Frauen verschiedener
ontexte In ihrem lesenswerten Beıtrag Zu Weltgebetstag der Frauen arbeıtet SIe dıe eologı1-
schen Implıkationen dieser ewegung heraus und identifizıert sS1e auf Elısabeth Schüsssler Fıorenza
rekurrierend als einen Ort, dem sıch dıe Ekklesia VON Frauen punktuell verwirklıcht (vgl 127
Zu den Zielsetzungen, die dıe mıiıt ıihrem Jahrbuch verfolgt, gehört dıe Förderung des
interrelıg1ösen Dıalogs. Dıe Theologın und Psychotherapeutin NNE UNT OVERZEE nımmt ıhre
persönlıche, In der Begegnung mıt nicht-christlichen spirıtuellen Tradıtionen gewachsene Erfahrung,
»IO ‚be wıth« oneself, others and the world« Zu Ausgangspunkt, über das Theologısıeren
In einem multirelig1ösen Kontext reflektieren. Hınzuwelsen bleıbt auf die sehr informatıven
Länderberichte AUuUSs der ehemalıgen DDR (CHR MARKERT-WIZI  A) und AUSs Irland (ANN
LOUISE GILLIGAN) SOWIEe auf dıie europäische Frauentradıtionen aufarbeıtenden Beıträge über
Hıldegard VO  — Bıngen (ELISABETH GÖSSMANN) und Nelly aCcC (URSULA Eın ausführ-
lıcher, In Anlehnung dıe theologıschen Sektionen systematısıerter bıblıographıischer eıl bietet
mıt Ausnahme der schwachen Bıblıographie Zum interrelıg1ıösen Dıalog eınen ersten
Überblick. Krıtisch anzumerken bleibt, daß sıch hıer ıne Tendenz bestätigt, dıe mıt den Worten
eiıner der 1Im aNnrDucC vertretenen Rezensentinnen als eın Verbleıiben Im »deutsch-europäisch-
amerıkanıschen Rahmen« bezeichnet werden könnte Daß ıne Bıblıographie, dıe eıinen
Überblick über dıe für dıe femmistische Theologıe In Europa grundlegende Liıteratur geben wıll,
keinen INWEeIS auf dıe Arbeıten VO  > Theologiınnen AUS der Drıtten Welt etiwa dıe Publıkationen der
TWOT-Theologinnen), auf Womanıst eology, Teo Mwyyjerista IC enthält, zeigt m.E
deutlıch, daß der »Provinzialismus« der herrschenden europäischen Theologıe auch VOT der
Femiministischen Theologıie nıcht haltmacht Aus missionswissenschaftliıcher Perspektive zeichnet sıch
hıer deutlıch eın Reflexionsbedarf ab Ungeachtet einıger ormaler Mänge!l erwelst sıch das erste
Jahrbuch der als echtes Lesevergnügen, welches In der bunten Mischung der Beıträge dıe
Vıelfalt der feministisch-theologischen Diskussıion In kuropa widerspiegelt. Allerdings ist mıt dem
Thema »Feministische Theologıe im europäischen Kontext« eın Anspruch verbunden, den einzulösen

anderer Formen als der hier vorgestellten bedarrtf. Eın aNnrDucC kKann, ıll nıcht in ine
oberflächliche Bestandsaufnahme abgleıten, bestenfalls zentrale Aspekte und Tendenzen aufzeigen.
Im Interesse einer inhaltlıchen Vertiefung und weıterführenden Ausemandersetzung ware deshalb
ıne Eıngrenzung und Präzisierung des Jjeweılıgen Schwerpunktthemas ratsam dıe für dıe
NnNachsten re geplanten anı Oko-Feminismus (Vol und Frauenkırche (Vol 3) könnten eın
Schriutt auf dem angezeigten Weg seIn.

Münster Katıa Heidemanns

Fulljames, etfer G(0d and Creation In Intercultural Perspective. Dialogzue hetween the Theologıes
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Christentums 36) eter Lang Verlag Frankfurt aM 1993; 190

In Zeıten zunehmender pluralıstiıscher Betrachtungswelsen und mult1- DZW nterkultureller
Auseinandersetzungen kann uch der theologıische Dıskurs sıch nıcht darauf beschränken, NUuTr ıne
bestimmte Siıchtwelse der glaubensmäßigen und theologischen Sachverhalt: für »salonfähıg«
erklaren und andere, geNAUSO wertvolle Ansıchten auszublenden. Gerade dıe Theologıe vielleicht
noch mehr als andere Wissenschaften braucht dıe pluralıstische Betrachtungsweilse, weiıl dıe
Wahrheit des Wortes Gottes eıt mehr ist, als menschlıche orte erfassen vermögen.
Im vorlıegenden and VersSsuC FULLJAMES, WEeIl europäische arth und Pannenberg) und

dreı afrıkanısche Theologen (den Methodisten Dıckson, den Anglıkaner Pobee und den


